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Amts und Intelligenz -Blatt
für den Oberamts - Bezirk

Neuenbürg.
GO Samstag den s . November 18AA-

Amtliches.
Unter Beziehung auf die in Nro. 45. des

RegierungsBlatts enthaltene Verfügung des K.
OberRekrutirungsraths vom 25. Oktober 1844
werden die GemeindeBehörden angewiesen, nach
Maasgabe der 8-8- 8 —26 der Instruktion zum
Gesez über die Verpflichtung zum Kriegsdienst
in ihren Gemeinden öffentlich bekannt zu machen,
daß die Entwerfung der Rekrutirungs- Listen
am 1. Dezember d. I . beginne, sofort aber
an dem gegebenen Termin dieses Geschäft genau
nach den angeführten Bestimmungen der Instruk¬
tion vorzunehmen, und das für das Oberamt
bestimmte Exemplar der Rekrutiruugsliste un¬
fehlbar am 2. Januar 1845 hieher zu überge¬
ben, da nach 8. 27 der Instruktion eine Ver-
säumniß in dieser Beziehung geahndet werden
müßte. Sollten nach Einsendung der Listen npch
Aenderungen in Absicht auf die Person eisips
Militärpflichtigen, oder auf seine FamilienVer-
hältnisse eintreten, welche eine Berichtigung der
Einträge nvthig machen, so ist dem Oberamt
alsbald unter Anschluß der bezüglichen Urkunden
Nachricht zu ertheilen.

Nach einer getroffenen Verabredung werden
die erforderlichen Tabellen zu den Rekrutirungs-
Listen Heuer unmittelbar von dem Buchdrucker
Meeh dahier auf Rechnung der Amtspflege
abgegeben, cs haben daher die Ortsvorsteher
sogleich sich schriftlich  an denselben zu wen¬
den, und in ihren Schreiben ausdrücklich anzu¬
geben, wie viele Bögen sie für die beiden Exem¬
plare der Liste brauchen, worauf dieselben ihnen
ohne Verzug werden mitgetheilt werden.

Mit der Bekanntmachung des Termins zu

Entwerfung der Rekrutiruugsliste ist eine Be¬
lehrung der Militärpflichtigen und ihrer Ange¬
hörigen über ihre Ln §. 26 der Instruktion be-
zeichnete Verbindlichkeit und die Folgen der Nicht-
Erfüllung zu verbinden.

Neuenbürg den 7. November 1844.
K. Oberamt

Leypold.
Neuenbürg . (An die gemeinschaftli¬

chen Aemter .) Die gemeinschaftlichen Aemter
erhalten hiemit den Auftrag, den auf Georg»
d. I . verfallenen Bericht über die der öffent¬
lichen Fürsorge bedürftigen Jünglinge und Mäd¬
chen binnen 14 Tagen wieder hieher einzu¬
senden, um die erforderlichen Notizen denselben
nachträglich entnehmen zu können. Dieselben
werden nach gemachtem Gebrauche sogleich zu¬
rückfolgen.

Den 6. November 1844.
K. gemeinschaftliches Oberamt.
Leypold . N . Eisenbach.

Neuenbürg.
NuzholzAnerbreten.

Da nun diejenigen Kloz- und LangholzLoose
des—am 29. v. M. stattgefundenen Holzver¬
kaufs—die Genehmigung erhalten haben, für
welche der festgesezte Betrag von V°tel des Re-
vierpreiseö angeboten wurde, das übrige Holz
aber um denselben Betrag unter der Hand ab¬
zugeben beschlossen worden ist, so wird dieses
mit dem Anfügen bekannt gemacht, daß die et¬
waigen Abnehmer auf diesem Wege— sich an
den Unterzeichneten zu wenden haben und daß
die Abgabe der laufenden Loos Nummer nach
Statt findet.
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Zu diesem wird noch bemerkt, daß '/,otel des
Revierpreises sogleich baar zu bezahlen ist, und
die Berücksichtigung hinsichtlich der Betheiligung
an dem noch zu vergebenden Holzquantum sich
nach der Zeit der Anmeldung des Einzelnen—
richtet.

Den 5. November 1844.
Forstverwalter

Schober.
Schömberg.

LregenschaftsBerkauf.
Zu FolgeK.oberamtsgerichtlichen Auftrags wird

am 20. d. M. Vormittags 9 Uhr,  auf dem
hiesigen RathhausZimmer aus der Gantmasse
des Friedrich Stahl,  Taglöhners dahier, die
in- der Masse vorhandene Liegenschaft im öffent¬
lichen Aufstreich verkauft.

Häuser und Ge -äude:
die Hälfte an einem zweistockigten Wohn¬

haus und eine Kammer in dem Hause
des Georg Erlenmaier;

Bau - und Mähefeld:
1 Morgen im Stockacker,
1 Morgen 37- Viertel 15 Ruthen im Mühl¬

acker,
Die Bedingungen werden den Kaufslustigen

vor der VerkaufsVerhandlung bekannt gemacht.
Die Herren Ortsvorsteher des Bezirks wer¬

den ersucht, diesen Verkauf in ihren Gemein¬
den bekannt machen zu lassen.

Den 6. November 1844.
Gemeinderath.

Schuldheiß Rentschler.

Privatnachrichten . ^
- Neuenbürg

Zum Abgeordneten für das Oberarnferlauben
wir uns in Uebereinstimmung midchielen Wahl-

7 ^ männern anderer Amtsorte deü Herrn Ober-
K^ Amtspsteger und StadtschM̂heißen Fischer

»-̂ / ^ahier vorzuschlagen.
Wir sind von seme? Charakterfestigkeit, welche

sich unter mannigfachen Verhältnissen erprobt
überzeugt/daß er den nach der Verfassungs-

^ ^ ^ ^ ^ ^ Urkunde Mulegenden StändeEid, die Verfassung
^e ^ eilig z-Zhalten und in der StändeVersamm-

" .̂ ^ das unzertrennliche Wohl des Königs

und des Vaterlandes, ohne alle NebenRückMt
nach seiner eigenen Ueberzeugung treu und/ge¬
wissenhaft zu berathen, nie ausser Augen/sezen
wird; wie wir auch von den umfassende:/Kennt¬
nissen, welche sich Herr Fischer  vo / den be-
sondern Verhältnissen des Oberamts/ezirks seit
einer Reihe von Jahren erworb/r hat, mit
Grund erwarten dürfen, daß er/wo  es gilt,
das Interesse unseres Oberamts/ zu vertheidigen,
mit Eifer und Erfolg dasselbe gellend machen wird.

Den 6. November 1844. /
Wahlmänner:

Fischer, Hafner. /rast.
Dittus 2. /Weiß.
Böble. ,/ Genßle.
Läpple. / Dieffenbacher.
Lutz, Carl. / Lutz, F.
Dittus, Joh. Mich. Bürenstein, Ed. A.
Fauler, Fried. / Roth, C.
Fauler, Gottl/ Bürenstein.
Bender. / Seeger.
Ecker. / Goßweiler.
Schnepf, Zen. Eberle.
Lutz, vr ./kechtöcons. Lauterwaßer.
Scholl/ Vogt.
Mein/. Schnepf. F.
Ba/r. Meeh, PH.
M/ller. Lustnauer.
Schanz. Röhm.

^izer. Kappler.
Blaich. Bausch.
Blaich. Schwizgäbele.

Höfen und Wildbad.
Den Wahlmännern des Oberamms-̂ Neuen-

bürg schlagen wir als AbgeordrMn den Herrn
RechtsConsulenten vr . StLLckn  in Calw vor;
der Mann ist unabhäimig/mit den Verhältnissen
und Wünschen unseres Thales bekannt, und
wird das Verstauen rechtfertigen, was Andere
und wir ir̂ shn sezen.

^Derẑ i November 1844.
P . Krautb.
P . Cavallo.

Unterlängenhardt.
Zugelaufener Hund.

Bei dem hiesigen Bürger, Gemeinderath And^



reas  Schroth,  hat sich ein Spizerhund ein¬
gestellt mit weißen und rochen Flecken.

Der rechtmäßige Eigenthümer kann denselben
gegen die EinrückungsGebühr und das Futter¬
geld abholen, widrigenfalls nach Verfluß von
15 Tagen derselbe dem Schroth zuerkannt wer¬
den müßte.

Schuldheiß
Roller.

Unterlengehardt.
Gel - Musleihung.

Gegen gesezliche Sicherheit liegen
Pfleggel'd parat, wo? sagt

Schuldheiß Roller.

100 fi.

W i l d b a d.
Es sind bei dem Unterzeichneten alle Gattun¬

gen SchwarzwälderFlachs zu haben von 24 bis
32 kr. per Pfund, nebst FlachsAbwerg das
Pfund zu 7 bis 8 kr. ; ebenso empfehle ich mich
mit schönem Fimmel- und anderm Hanf, selbst¬
gehechelte Waare, Fimmel das Pfund von 22
bis 26 kr. Es können jeden Tag '/, Pfundweise
Muster abgegeben werden und ich werde das
Publikum zufrieden stellen.

I . F. Toussaint,
Sailermeister.

§ Dürrmenz.
WeinBerkauf.

Unterzeichneter ist beauftragt, nachstehende
Weine, welche in einem zu räumenden Privat-
Keller dahier liegen, zu billigen Preisen zu ver¬
kaufen und zwar: 20 Eimer reingehaltenen
1834ger in zwei Fässern, 17 Eimer 1842ger,
10 Eimer 1841ger, 5 Eimer 1843ger.

Den 2. November 1844.
KiiferObermeisterB u z.

Neuenbürg.  Bei Unterzeichnetem liegen
aus der Casse des wundärztlichen Vereins 50 fl.
zum Ausleihen bereit, welche gegen zweifache
gerichtliche Versicherung sogleich in Empfang
genommen werden können.

Den 6. November 1844.
Lr . Meck. Pressel,
OberamtsWundarzt.

Es sucht Jemand mehrere Pfandscheine, ent¬
weder sogleich, oder in 1—2 Monaten ohne
Rabatt gegen baar Geld umzusezen und ist hier¬
über das Nähere zu erfragen bey der Redaktion.

Neuenbürg.  Es ist eine neue tuchene
Kappe gefunden worden, die der Eigenthümer
bei mir abholen kann.

Baumann,  SchumacherMeister.

Neuenbürg.
Einladung.

Eine MilitairMusikGesellschaft wird kn dem
Gasthof zum Ochsen(Post) dahier am morgen¬
den KirchweihSonntage mit gut besezter Har-
monieMnsik und am Montage mit Tanz-
Mufik sich hören lassen, wozu höflichst einladet

Der GesellschaftsAusschuß.

Miszellen.
Gelungener Versuch mit dem Zerstörungs-

Geschoße des Capitäns Warner bei Briglhon.
(Schluß.)

Die dunkle Wolke ward unverzüglich durch den Wind
zerstreut und man sah jetzt das Schiff so gewaltig nach
der linken Seite sich neigen, daß Personen am Ufer
durch die über den Lucken befindliche Oeffnung schauen

, und deutlich wahrnehmen konnten, daß ein großer Theil
der rechten Steuerbordseite des Schiffes weggerisscn
war, indem die zerstörende Kraft hieher ihre Haupt¬
richtung genommen hatte. Auch der Besanmast war ein
wenig über dem untern Ende abgebrochen, der Vor¬
dermast aber und die zwei andern Masten standen noch,
indem crsterer von dem Vordertau gehalten ward, das
allein der Erschütterung widerstand, die alles übrige
Tauwerk zerriß. Einen Augenblick nachher richtete sich
das Schiff auf, neigte sich dann ein paar Secunden
lang rasch hinab, und machte zunächst eine abermalige
gewaltige Schwankung nach der linken Seite und
sank endlich bei fünf Faden Wasser, gerade2'/, Minuten
nach dem Moment, wo es von der furchtbaren geheim-
nißvollen Kraft den Vernichtungsstreichempfing. So
eben noch ein stolz dahin fluchendes Schiff, lag eS jetzt,
ein zertrümmertesWrak, am Boden des Meeres. Bis
dahin war die Menge am Ufer vor Staunen fast stumm
g-bliebcn; sobald aber das Schiff in die Tiefe gesun¬
ken war, erschollen drei donnernde Beifallssalven für
Capitän Warner. Man kann sich nichts überraschenderes
denken, als diese plötzliche, geräuschlose und vollstän¬
dige Zerstörung eines so großen Schiffes. Sie erregte
eine Art Schauder, weil alle sonst eine Erploflon be¬
gleitenden Umstände fehlten. Keine Bombe ward ge¬
worfen, nichts Sichtbares ward von dem Dampfschiffe
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abgeschossen , keine menschliche Kraft schien gegen das
Schiff in Thätigkeit zu sepn , und dennoch zertrümmerte
eS viel rascher in Stücke , als wenn alle Kanonen ei¬
nes Linienschiffes es auf einmal getroffen hätten . Ob
diese räthselhafte Kraft gegen einen Feind in Wirksam¬
keit gesetzt werden und ob eine Flotte den zugehörigen
Apparat mit der nöthigcn Sicherheit bei sich führen und
anwenden kann , wird sich erst entscheiden lassen , wenn
die Art und Weise ihres Wirkens bekannt ist. Noch
muß bemerkt werden , daß der geschilderte Versuch bloß
die Wirkungskraft desjenigen Theiles der Warncr ' schen
Erfindung darthun sollte , welche zur See , bei der Blo-
cade von Städten oder bei der Vcrthridigung von
Städten gegen einen Angriff zur See anwendbar ist.
Ein anderer Theil der Erfindung ist zur Zerstörung von
Forts und feste» Städten geeignet . Gestern Nachmittag
war von dem Wrak außer den Spitzen zweier Maste
nichts sichtbar , eine Menge Bretter und Hslzstücke sind
ans Ufer geschwemmt worden . Unter einem Thcile der
Zuschauer war die Ansicht , daß die Zerstörung des
Schiffes durch die mittels voltaischcr Electricität be¬
wirkte Entzündung eines in seinem Innern befindlichen
Dorraths von Brennstoffen erfolgt sry , so allgemein
geworden , daß mehrere Männer von Fach ( worunter
Lord Jngestrie , der bei Navarino kämpfte , Flottenca-
pitän Henderson , der das Dampfschiff befehligte , wel¬
ches die Festung von Arce auffliegen ließ , Flottenca-
pitän Dickenson , der die „Thetis " aus dem Meeresgrund
heraufbrachte , sich befinden ) in einer öffentlichen Er¬
klärung ihre entschiedenste Ucberzcugung aussprechen
wollen , daß das Schiff nicht durch eine in seinenwJn-
nern , scy cs durch Entzündung oder sonstwie in Wirk¬
samkeit gesetzte Kraft , sondern durch irgend ein Erplo-
fionsgeschoß , das von außen her gegen den äußern Theil
des Schiffes anschlug , zerstört worden sep.

Nachschrift . Wir theilen noch die uns seitdem be¬
kannt gewordenen Thatsachen mit . Die dunkle Wolke,
deren wir erwähnten , war zerstäubtes Wasser , das rings
in die Luft flog . Die Verdecke waren nicht mit ausge¬
flogen , sondern , wie man deutlich sah , noch ganz , als
das Schiffsank ; dicß beweist klar , daß die zerstörende
Kraft , gleichviel welcher Art sie war , von außen her
kam , und nicht aus dem Innern des Schiffes . Eben
so deutlich hat man wahrgenommen , daß der ganze
Theil des Schiffes auf der Steuerbordseite weggerissen
war . Mehrere Herren hatten Capitän Warner gebeten,
während des Experiments an Bord des Dampfbootes
sepn zu dürfen , was er jedoch ablehnte . Sogar die
Mannschaft des Dampfschiffes wurde sämmtlich unter
das Verdeck geschickt, bevor er seine Operationen be¬
gann , und sie mußten dort bleiben , bis die Explosion
des Schiffes erfolgt war . Worin die Kraft besteht , welche
Warner anwandte , sowie die Art des Gebrauchs , ist
also noch eben so sehr Geheimniß wie zuvor ; ihre ra¬
sche und ungeheure Wirkung aber hat sich glänzend be-
währt . Die Erfindung ist fürchterlich ; aber sie kann als

Bürgschaft des ewigen Friedens gelten , da ein Krieg,
auf beiden Seiten mit solchen Mitteln geführt , ein
Vernichtungskrieg für beide Theil « und somit zwecklos
sepn müßte . — Capitän Warner empfing zahllose Glück¬
wünsche der angesehensten Männer , und der Schiffs¬
herr Somes erbot sich ihm noch ein Schiff zu einer
anderweiten Probe zu geben , wenn die Regierung noch
nicht von dem Werthe seiner Erfindung überzeugt sepn,
oder sich weigern sollte , selbst ein Schiff herzugeben,
um sich davon zu überzeugen.

Marokko hat etwas , was kein anderes Land hat,
nämlich — Nachrichterinnen für die Vcrbrecherinnen und
zwar , weil dort kein Mann eine Frau berühren darf.
Diese Henkerinncn , welche man am liebsten recht alt
und recht häßlich hat , verhaften die Frauen , die sich
eines Verbrechens schuldig machten , geiseln sie, schnei¬
den ihnen die Ohren ab und enthaupten sie auch , wenn
es sepn muß . Die Richter in Marokko haben eine sehr
große Auswahl in Strafen . Die Verbrecher werden
z. B . geprellt , d . h. in die Höhe geschleudert , damit
sic bei dem Hcrabfallcn einen Arm , ein Bein brechen,
oder sich den Kopf zerschlagen , was vorher festgestellt
wird , und die Nachrichter sind so geschickt, daß sie der
Vorschrift stets vollkommen Genüge leisten . Eine andere
Strafe besteht darin , daß man einen Verbrecher leben¬
dig in einen tobten Ochsen steckt; oder man füllt ihm
die Nase den Mund und die Ohren mit Pulver , das
man nachher anzündet . Sobald eine Hinrichtung gesche¬
hen ist , läuft der Nachrichtcr so schnell davon , als ihn
seine Füße tragen wollen , denn das Volk wirft ihn
regelmäßig mit Steinen . Er hat dcßhalb auch eine Art
Wache . Dies ist auch in manchen Städten Spaniens,
z. B . in Granada , heute noch der Fall , wo an der
Thüre des Henkers fortwährend eine Wache steht und
er nie ohne militärische Bedeckung ausgeht.

Fruchtpreife.
In Heilbronn

am 2 . Nov . 1844.
In Calw

am 2 . Nov . 1844.

DerSchfl. höch¬
ster

mitt¬
lerer

nied¬
rigster

höch¬
ster

mitt¬
lerer

nied¬
rigster.

fl. kr. fl. !kr. fl- !kr. fl- kr. fl. >kr. fl- kr.Dinkel 5 50 5 41 5 — 5 48 5 36 5 20
Waizen 1l >20
Kernen 12 48 12 13 11 40 13 48 13 33 13
Gerste s — 8 26 8 15
Haber 4 40 4 10 3 30 4 — 3 35 3 24

das Sri.
Roggen 1 16 --
Gerste 1 12

Bohnen 1 40 — _,
Linsen 1 24

Hiezu eine Beilage.
Redigirt gedruckt und verlegt von C. Mech in Neuenbürg.
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